
In Zarrentin erneuert der Was-
serbeschaffungsverband Sude- 
Schaale das Trinkwassernetz in-
klusive der Hausanschlüsse in den 
Straßen Am Mühlenberg, Müller-
weg und Mühlenring. Ende Sep-
tember soll die Maßnahme abge-
schlossen sein.

Losgegangen war es bereits im Mai, 
als der Trupp von HTF aus Wittenburg 
erstmals anrückte. Insgesamt galt 
es, das Rohrnetz auf einer Länge von 
760 Metern in den drei Straßen neu 
zu verlegen. Das erledigten die Ar-
beiter sowohl in offener als auch in 
geschlossener Bauweise. Bedeutet: 
Einerseits mussten sie die Straße öff-
nen und die neue Leitung aus Kunst-
stoff reinlegen. Andererseits kam das 
Horizontalspülverfahren zum Einsatz. 
Dabei wird die Leitung per Vortrieb 
mit nur zwei Baugruben unter die 
Erde geschoben. Die 47 zugehörigen 
Hausanschlüsse werden ebenfalls 
erneuert. 
Nötig war diese Maßnahme, da sich 
hier die Rohrbrüche zuletzt gehäuft 
hatten. Gut 290.000 Euro investiert 
der WBV für die sichere Versorgung 
der Kunden mit Trinkwasser.

Informationen für Kunden des WBV und AZV Sude-Schaale
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STRANDPARTIE Einfach mal abtauchen

Na klar, die Ostsee mit ihren 
Stränden zieht uns zum Ba-
den an wie ein Magnet. Aber 
auch direkt vor der Haustür gibt es 
attraktive Angebote. Man ist viel 
schneller da, spart sich weite Wege 
und findet häufig mit Rutschen, Ste-
gen, Spielplätzen ein reichhaltiges 
Angebot.
Die WASSERZEITUNG hat ein paar, 
auch noch im August lohnenswerte, 
Ziele zusammengestellt*.
Da gibt es das Waldbad Probst 
Jesar östlich von Lübtheen mit 
Sprungturm, Elefantenrutsche, Steg 

und Beachvolleyballplatz. 
Ebenfalls idyllisch gele-
gen ist das Waldbad Vel-

lahn, an der B 5 zwischen Vellahn 
und Brahlstorf. Besondere Attrak-
tion der vor mehr als 30 Jahren er-
richteten Anlage ist 
die 35 Meter lange 
Rutsche direkt ins 
große  Becken. Am 
Schaalsee entlang 
gibt es  etliche Bade-
stellen. Eine bewachte 
mit  Rutsche, Sprungturm 
und Spielplatz gibt es am Süd ufer 

Erfrischung gefällig?  
In der Region gibt es  
einige beliebte Ziele.

Im Schnitt gebrauchen wir in 
Deutschland 129 Liter Trink-
wasser am Tag. Etwa drei Liter 
davon entfallen auf die Ernäh-
rung, fließen also in unsere 
Gläser, den Kochtopf oder Tee- 
bzw. Kaffeetasse.

Lesen Sie mehr dazu, wie Sie 
Ihren Körper mit ausreichend 
Flüssigkeit versorgen können, 

auf Seite 4/5.

WBV investiert rund 290.000 Euro in sichere Versorgung
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Foto: SPREE-PR / Galda

In diesem Bereich des 
Zarrentiner Mühlenringes 
erfolgten die Arbeiten in 

offener Bauweise. 
 Foto: SPREE-PR/Galda

Netz und Anschlüsse erneuert Zahl des 
Tages 

mit dem Strandbad Zarrentin. 
Auch beliebt ist der Schwimmteich  
Wittenburg, der erst vor drei Jahren 
umfassend saniert wurde.
Nicht im Verbandsgebiet der Zweck-
verbände Sude-Schaale gelegene, 
aber ebenfalls lohnenswerte Ziele 
zum Abtauchen sind u. a. die Natur- 
erlebnisbäder Schwartow oder Boi-
zenburg sowie das Hagenower Bad 
in der Bekow. 

* Bitte  
beachten Sie weiter die aktuell geltenden Corona-

Regeln.

Die Amtlichen 
Bekanntmachungen 

der Zweckverbände  

Sude-Schaale finden Sie 

immer ganz aktuell  

auf der Homepage.
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Wasser? Na klar!
Versorgen Sie sich jetzt ausreichend mit Flüssigkeit

Zweckverbände Sude-Schaale
Dreilützower Chaussee 4, 19243 Wittenburg

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 8.00 – 16.00 Uhr  
Fr: 8.00 – 13.00 Uhr 
sowie nach Vereinbarung 

Telefon: 038852 6210 
Fax: 038852 621-23

E-Mail / Internet: 
•  Wasserbeschaffungsverband 

info@wbv-sude-schaale.de 
www.wbv-sude-schaale.de

•  Abwasserzweckverband 
info@azv-sude-schaale.de 
www.azv-sude-schaale.de

Bereitschaftsdienst: 0171 770 31 26

KURZER DRAHT

Und bedenken Sie: Wer Sport treibt 
oder z. B. im Job körperlich gefor-
dert ist, sollte sogar noch mehr 
trinken! Das gilt auch bei bestimm-
ten Erkrankungen.
Idealerweise trinken Sie die 1,5 Li-
ter über den Tag verteilt, das sind 
etwa sechs bis acht Gläser. Davon 
profitiert Ihr Körper deutlich mehr, 
als wenn Sie große Mengen in kur-
zer Zeit zu sich nehmen.
Unser Tipp: Versuchen Sie es 
mit Ritualen, anstatt auf den 
Durst zu warten. Denn Durst ist 
bereits ein Notsignal des Kör-
pers, das er schon bei einer Ab-
senkung des Körperwasser-An-
teils um 0,5  Prozent aussendet. 
Stellen Sie sich eine Karaffe mit 
Wasser auf den Tisch, mischen 

Sie etwas Obst hinein, Minze oder, 
wer mag, einige Scheiben Ingwer.  
Vielleicht richten Sie sich sogar feste 
Trinkpausen ein. Oder Sie gewöhnen 
sich an, jeden Morgen mit ein bis zwei 
Gläsern Wasser in den Tag zu starten. 
Gesunder Nebeneffekt: Ihre Verdau-
ung kommt in Gang und Sie vermei-
den die unangenehmen Effekte eines 
trägen Darms. 
Kopfschmerzen und/oder Kreislauf-
probleme sind meist das erste Anzei-
chen dafür, dass Sie dringend Ihren 
Wasserhaushalt ausgleichen müs-
sen. Und die Mühe lohnt sich: Wer 
viel und regelmäßig trinkt, ist nach-
weislich leistungsfähiger. Für die Kon-
zentrationsfähigkeit, Gedächtnisfunk-
tionen, fürs Lernen, die Koordination 
und auch für das Reaktionsvermögen 
ist eine gute Hydration essenziell.

Süßes Beerchen
Füllen Sie jeweils eine Handvoll ge-
frorener Erdbeeren, Himbeeren und 
Blaubeeren in eine Karaffe. Auffüllen 

mit Wasser, mindestens 15  Minuten 
ziehen lassen – am besten mit Eis-

würfeln genießen!

Melonenkick
Füllen Sie eine Karaffe 

halbvoll mit Wasser-
melonen-Stücken. 

Dazu ein paar Blät-
ter Minze. Auffüllen 

mit Wasser, 1/2 Stunde im 
Kühlschrank ruhen lassen – er-

frischen!

Hätten Sie es gewusst? 
Pro Tag gehen unserem Körper 

durchschnittlich zwei Liter 
Wasser verloren.  
Ein Liter wird über  

den Urin ausgeschieden.  
Einen halben Liter verlieren 
wir durch Schwitzen über  

die Haut, einen  
weiteren halben Liter  

beim Atmen über  
unsere Lungen.

Auch unterwegs ist das Trin-
ken wichtig. Praktisch also, 
Wasser und andere Getränke 
im Auto zu haben. Wenn Sie 
Leitungswasser in gängige 
PET-Flaschen umfüllen, be-
denken Sie, dass starke Son-
neneinstrahlung, also Hitze, 
eine Übertragung von Acetal-
dehyd von der Flasche auf 
das Getränk verursachen 

kann. Acetaldehyd entsteht 
bei der Herstellung von PET- 
Flaschen. Wissenschaftler 
sind sich noch uneins, ob diese 
hormon ähnlichen Stoffe nicht 
nur Geschmack und Geruch 
beeinflussen, sondern auch 
gesundheitsschädlich sind.
Für unterwegs empfiehlt sich 
daher die Aufbewahrung in 
Glas- oder Edelstahlflaschen 
und außerdem, das Wasser 
am selben Tag zu trinken. 
Haben Sie das doch mal ver-
passt, dann freuen sich sicher 
noch Ihre Pflanzen über den 
Zusatzschluck. 
Übrigens: Wer auf Säfte 
oder andere Getränke mit 
Zuckerstoffen nicht verzich-
ten will, muss seine Flaschen 
noch gewissenhafter im Blick 
behalten. Denn der Sonne 
ausgesetzt, können sich hier 
Bakterien und Schimmelpilze 
vermehren.

Flaschen  
im Auto?

Keine gute Idee!

Externe Prüfer bei den Zweckverbänden

Ist die Gebührenkalkulation in 
Ordnung, stimmt die Buchfüh-
rung, arbeitet die Geschäftsfüh-
rung ordentlich? Zwei Wochen 
lang gingen Markus Mertsch 
und Yvonne Kusi-Amoako bei 
den Zweckverbänden Sude- 
Schaale diesen Fragen auf den 
Grund. 

Die Wirtschaftsprüfer von Gö-
ken, Pollack u. Partner prüften im 
Auftrag des Landesrechnungs- 
hofes MV den Jahresabschluss 
2020 des Wasserbeschaffungsver-
bandes und des Abwasserzweck-
verbandes. Sie beschäftigten sich 
mit Statistiken, Ordnern, Unterla-

Lesen Sie bitte ab!
Wie gewohnt wird ein Teil der Kunden (im rollierenden Verfahren) 
um den Stand auf dem Wasserzähler gebeten. Dieser ist Grundlage 
für eine genaue Verbrauchsabrechnung. Bitte senden Sie die Daten 
rechtzeitig zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Am: 21. 08. Rücksendung bis spätestens: 06. 09.
Besitz, Blücher, Bretzin, Dersenow, Groß Bengerstorf, Klein Bengerstorf, 
Kuhlenfeld, Neu Gülze, Tessin/B., Wiebendorf/Beckendorf und Zahrensdorf 
Teldau mit den Ortsteilen: Amholz, Bandekow, Grabenau, Groß Timken-
berg, Gülze, Hinterhagen, Neu Bleckede, Riet Ut, Schleusenow, Schwa-
bendorf, Soltow, Sprengelshof, Teschenbrügge und Vorderhagen 

Am: 18. 09. Rücksendung bis spätestens: 11. 10.
Badekow, Bickhusen, Gresse/Heidekrug, Horst, Lüttenmark, Nostorf, 
Rensdorf, Schwanheide und Zweedorf

Am: 22. 10. Rücksendung bis spätestens: 08. 11.
Bennin, Gallin, Granzin, Greven, Hof Gallin, Kogel/Holzkrug, Kölzin, Krons-
hof, Lüttow, Nieklitz, Pamprin, Schadeland, Schildfeld, Sternsruh, Testorf, 
Tüschow und Valluhn sowie Bantin, Bernstorf, Boissow, Lassahn, Stinten-
burger Hütte, Stintenburg, Techin und Zarrentin am Schaalsee

Markus Mertsch und Yvonne Kusi-Amoako prüften die 
Jahresabschlüsse 2020.  Foto: SPREE-PR/Galda

Bevor es richtig in die Vollen ge-
hen kann, startete Anfang des Jah-
res eine Studie zur Förderung der 
biologischen Vielfalt von Insekten 
auf kommunalen Flächen. „Da wa-
ren wir gern dabei“, sagt Nadine 
Lüpken von den Zweckverbänden 
Sude- Schaale. „Wir sind ein Um-
weltunternehmen! Für eine weiter-
hin erstklassige Wasserversorgung 
sind gesunde Ökosysteme Grund- 
voraussetzung.“ 

Studie für Insektenschutz
Flächen an Wasserwerk und Kläranlage denkbar

Nahmen gemeinsam die 
möglichen Flächen u. a. am 
Wasserwerk Zarrentin für 
künftige Blühstreifen in 
Augenschein: Nadine Lüpken 
vom Verband, Conny Mehl,  
Dr. Volker Thiele und Christian 
Gottelt-Trabandt (v. l.) vom 
biota-Institut.

Das Abwasserteam hat Verstär-
kung erhalten. Philip Krafczik zog 
für seinen neuen Job von Goldberg 
nach Zarrentin.

Mit seinen 21 Jahren ist Philip Krafczik 
der Jüngste im Bunde der Kollegen. Er 
hat Fachkraft für Abwassertechnik in 
Lübz gelernt und sich im Anschluss bei 
den Zweckverbänden Sude-Schaale 
beworben. Hier sei das Aufgabenspek- 
trum deutlich größer. Allein die Klär-
anlage Zarrentin zum Beispiel. Hier 
gibt es eine Flotation, außerdem eine 
Schlammpresse statt der ihm bekann-
ten Zentrifuge und Faultürme, in denen 
der Schlamm weiterbehandelt wird. Al-
les sehr umfangreich und interessant.
Auch das Verbandsgebiet ist deut-
lich größer, entsprechend die Zahl der 
Pumpwerke. Die Wartung dieser An-
lagen beschäftigt den jungen Mann 
nun hauptsächlich. Sondenreinigung, 
Pumpen ziehen bei Wartung und  

Verstopfung etc. „Ich muss sicherstel-
len, dass alles läuft und instand ist. Da 
gehört auch Pflege mit dazu“, sagt der 
gebürtige Goldberger. Nach kurzer Ein- 
arbeitungszeit ist er dafür inzwischen 
weitgehend allein unterwegs. Neben-

bei lernt er so seinen neuen Wohnsitz 
besser kennen. Schließlich ist er für den 
Job extra nach Zarrentin gezogen. Aber 
für den Fußball zieht es ihn noch immer 
zum Team und zu den Freunden in der 
alten Heimat. 

Blühstreifen sind schnell umsetzbar und bringen sofort Nutzen für die 
von menschlichen Einflüssen arg in Bedrängnis geratenen Insekten. 
Das Verbundprojekt „Biosphärenreservate als Modelllandschaften 
für den Insektenschutz“ will Maßnahmen erproben und bewerten. Die 
Biosphäre Schaalsee ist ebenso mit im Boot wie die Zweckverbände 
Sude-Schaale.

Im Juni traf sie sich mit drei Vertretern 
vom Bützower biota-Institut, die Flä-
chen in Zarrentin genau prüfen woll-
ten. Geschäftsführer Dr. Volker Thiele 
erklärte, dass sie im Vor-Ort-Termin 
schauen würden, welche Pflanzen be-
reits auf den Flächen wachsen. Auch die 
Umgebung sei relevant – ein Blühstrei-
fen auf einer Verkehrsinsel wäre offen-
sichtlich wenig sinnvoll. Auch die Bö-
den und die Ausrichtung spielten eine 
Rolle – nämlich bei der Entscheidung 

für das spätere Saatgut. Sowohl auf 
der Kläranlage Zarrentin als auch auf 
dem Gelände des Wasserwerkes be-
stätigte sich der Eindruck aus dem 
Studium der Luftbilder – hier könnte 
es geeignete Flächen geben.
Im August endet die Studie mit ei-
nem Abschlussbericht inklusive 
Kostenschätzungen. Danach geht 
es richtig ins Pilotprojekt, das hier 
in der Region vom Biosphären- 
reservatsamt und dem WWF be-
treut wird. Das Bundesumweltmi-
nisterium stellt Fördermittel bereit. 
Wie wichtig es ist, Insekten zu för-
dern, unterstreicht Dr. Volker Thiele: 
„70 Prozent aller Früchte sind von 
Bestäubung abhängig. Außerdem 
spielen sie eine wichtige Rolle in 
der Nahrungskette.“ Schon 2017 be-
scheinigte eine Langzeitstudie den 
Rückgang an Biomasse bei Flugin-
sekten um alarmierende 75 Prozent! 
Jeder Blühstreifen, jedes Engage-
ment wirkt ein bisschen dagegen.

Oben auf dem Dach des Faulturms fettet Philip Krafczik einige 
Maschinenteile.  Foto: SPREE-PR/Galda

Neues Gesicht im AZV
Mitarbeiter vorgestellt: Philip Krafczik

Wie baut man eine Mini-Kläranlage? Henry, Nele und Hannes 
(v. l.) hatten mächtig Spaß, das in einem Experiment selbst 
herauszufinden. Die Drittklässler der Wittenburger Grundschule  
„Am Friedensring“ besuchten vor den Ferien die Umwelt bildungs-
stätte H2Ohr. Dort bestaunten sie die vielen Tiere und Pflanzen auf 
der Fototapete, beschäftigten sich mit dem Wasserkreislauf – ein 
Besuch im Wasserwerk und ein Ausflug auf den Reinwasserbehälter 
inklusive – und erlebten in etlichen Experimenten das Lebenselixier 
in vielen seiner Facetten. Ihre Lehrerin Frau Machut-Lukas fand das 
Programm wieder abwechslungsreich und freute sich über das tolle 
Zusatzangebot der Zweckverbände Sude-Schaale für die Kinder. 

Wasser zum Anfassen
Toller Projekttag im H2Ohr

Wohin geht es?
Zumindest für die Berufswahl ging 
Laura Kruczek dieser Frage auf den 
Grund. Die Neuntklässlerin wollte im 
Schulpraktikum herausfinden, ob ein 
Bürojob etwas für sie wäre. Nach einer 
Woche im Finanzamt absolvierte die 
Luckwitzerin ihre zweite Woche bei 
den Zweckverbänden Sude-Schaale. 
Schon am ersten Tag ging es hier mit 
klassischer Büroarbeit los – Postein-
gang sortieren. Später beschäftigte 

sie sich in einer Power-Point-Präsenta-
tion mit dem kommunalen Wasserunter-
nehmen und Wasser, „Das macht richtig 
Spaß“, sagte sie. Die Woche führte sie 
durch verschiedene Abteilungen Rech-
nungswesen, GIS-Arbeitsplatz, Öffent-
lichkeitsarbeit und natürlich auch mal 
ins Wasserwerk und auf die Kläranlage. 
„Ich habe viele Eindrücke gesammelt“, 
so die 15-Jährige. Eine gute Basis für 
spätere Entscheidungen. 
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Erfrischung mit drei Zutaten: ein sommerlicher Melonenkick! 

Anderthalb Liter Wasser, so viel sollte es schon sein, empfiehlt die 
Deutsche Gesellschaft für Ernährung bezüglich unserer täglichen 
Trinkmenge. Hinzu kommen rund 0,9  Liter, die wir über die Nahrung 
aufnehmen sollten. Doch das ist leichter gesagt, als getan. 

Im Praktikum: Laura Kruczek. Fo
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gen, schauten bei Vermögens-, Finanz- 
und Ertragsleistungen genau, ob die 
Angaben den tatsächlichen Leistun-
gen entsprechen. Das Fazit von Markus 

Mertsch nach dieser eingehenden 
unabhängigen Prüfung: „Wir konn-
ten wieder einen uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk erteilen.“
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Am nördlichen Eingang von 
Brahlstorf liegt mit etwas Abstand 
zur Wohnbebauung strategisch 
günstig die Kläranlage. Seit 2008 
reinigt sie zuverlässig das Abwas-
ser aus dem Ort und Vellahn.

Die Zeit hat gezeigt: Die Entschei-
dung für diese zentrale Anlage war 
goldrichtig. Etliche Varianten hatte 
es im Vorfeld für die beiden Orte ge-
geben, diese hatte sich nach einge-
hender Prüfung der zuverlässigen 
Abwasserreinigung und Wirtschaft-
lichkeit durchgesetzt. Christian 
Schuldt, Leiter Ver- und Entsorgung 
Werke, sagt: „Wir haben hier eine 
kleine, zuverlässige Anlage, die ganz 
stabil läuft.“

Biologische Reinigung 
in EINEM Becken
Technisch gesehen handelt es sich 
um eine SBR-Anlage – das steht für 
sequentielles, biologisches Reini-
gungsverfahren. In diesem Verfah-
ren laufen die Stufen der biologi-
schen Reinigung in einem Becken ab, 
und zwar in zeitlichen Zyklen. Füllen, 
Mischen, Belüften, Absetzen, Über-
schussschlamm-Abzug, Klarwasser- 
abzug – das sind die nacheinander  
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Klein und dennoch sehr zuverlässig
Draufgeschaut: Die Kläranlage Brahlstorf

Im Maschinenhaus  1 durchläuft das Abwasser Rechen und Sandfang, geht dann in den  
Vorspeicher 2  und von dort in die eigentliche Reinigungsstufe 3 , das SBR-Becken. Der Schlamm 
aus der Reinigung wird hier zwischengespeichert  4 . Das Ausgleichsbecken 5  sorgt für einen 
langsamen Auslauf des Klarwassers in die Vorflut, den Brahlstorfer Bach 6 . Foto: SPREE-PR/Petsch

STECKBRIEF
Baujahr:  2008
Angeschlossene Orte:

Brahlstorf und Vellahn
Ausbaugröße: 1.750 EWG*
Mittlere Auslastung: 

1.250 EWG
Mittlere Tages-
Zulaufmenge: 163 m3

Gereinigtes Abwasser  
in 2020: 59.571 m3

*Einwohnergleichwert: Das ist ein  
Vergleichswert von gewerblichem 
oder industriellem Abwasser mit 
häuslichem Abwasser hinsichtlich 
des täglich anfallenden Abwassers 
und dessen Inhaltsstoffen.

1
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Bürgermeister hat Infrastruktur im Fokus
Im Gespräch mit: Gerd Altenburg

Ziel Schwanheide. Ob ich wohl 
Schwäne sehe? Einen Hase! Er 
sitzt auf der schmalen Straße 
durch den Wald, die aus Richtung 
Norden direkt in den Ort führt. 
Idylle pur. Durch die geht etwas 
weiter ein Spaziergänger mit gro-
ßem Wuschelhund. Rhododendron 
in allen Farben registriere ich bei 
meinem Besuch im Juni. Schnell 
weiter, ich bin verabredet mit Bür-
germeister Gerd Altenburg. 

Der 65-Jährige begrüßt mich freund-
lich, wir wollen über seine Gemeinde 
sprechen. Und seine Gemeinde ist es 
längst. Er stammt zwar aus Leezen am 
Schweriner See, lebt aber seit 1983 
mit seiner Familie hier. „Wir wurden 
herzlich aufgenommen“, erinnert er 
sich an die Anfangsjahre. Sicher auch 
ein Grund, 2004 in die Kommunalpoli-
tik zu gehen. „Und wir wollten etwas 
bewegen, etwa verändern.“ Dass er 
dann direkt Bürgermeister wurde, 
und das mit kurzer Unterbrechung bis 
heute ist, kam jedoch unverhofft. „Es 

war ein Sprung ins kalte Wasser“, gibt 
Gerd Altenburg zu.
Die wichtigste Aufgabe war der Aus-
bau der Infrastruktur. „Gehwege, Stra-
ßen, unser Haus der Vereine“, nennt 
er einige Errungenschaften. „Die Er-
neuerung des Trinkwassernetzes, die 
Zusammenarbeit bei unseren dezent-
ralen Abwasseranlagen – hier haben 
wir mit den Zweckverbänden Sude- 
Schaale ein gesundes kommunales 
Unternehmen als Partner. Da können 
wir froh sein!“, ergänzt er und hat 
durch die Mitarbeit im AZV-Vorstand 
gute Einblicke.
„2020 haben wir die Beleuchtung 
auf LED umgestellt, den Spielplatz in 
Schwanheide erneuert und erweitert, 
den in Zweedorf neu gebaut“, zeigt er 
sich zufrieden mit manchen erreichten 
Meilensteinen. Auch dass endlich der 
Innenbereich weiterentwickelt wird, 
freut den Bürgermeister. Hier sollen 
etwa 20 neue Eigenheime entstehen.
Manche Mühlen mahlen jedoch lang-
sam. „Breitband! Da arbeiten wir 
mit den Vereinigten Stadtwerken 

 Ratzeburg zusammen und sind voll er-
schlossen. Jetzt soll am Ausbau durch 
die Wemacom festgehalten werden. 
Eine zweite Erschließung ist doch un-
nötig!“ regt er sich auf. Außerdem: 
„Radwege! An der Kreisstraße 1 von 
Nostorf fehlt der Lückenschluss zur 
B 195 über Schwanheide und Gresse. 
Wir wollen Sicherheit für unsere Bür-

ger und Touristen, die mit dem Bahnhof 
bei uns ansonsten sehr gut angebun-
den sind“, wünscht sich Gerd Alten-
burg. Die Bürokratie habe er in den 
Jahren als zunehmend ermüdend und 
frustrierend empfunden. „Angesichts 
aktueller Fördertöpfe haben wir hier 
zumindest wieder etwas Mut gefasst“, 
gibt er sich kämpferisch. Bis zum Ende 

dieser Wahl periode will er sich als Bür-
germeister noch einbringen. „Dann ist 
aber endgültig Schluss“, lacht er zum 
Abschied.
Nachtrag: Schwäne habe ich nicht ge-
sehen. Der Name des Ortes leitet sich, 
wie ich nachlese, ab von der Lage an 
der alten Naturlandschaft Schwanen-
heyde.

ablaufenden Prozesse. Eine Beson-
derheit gibt es hier noch, informiert 
Christan Schuldt: „Um die Belas-
tung für die Vorflut, den Brahlstor-
fer Bach, möglichst gering zu halten, 
haben wir eine Fällmittelstation zur 
Phosphoreliminierung errichtet, die 
sonst nur in größeren Anlagen vor-
kommt.“ Neben dem positiven Um-
weltaspekt rechnet sich das aber 
natürlich auch. Denn durch die Ver-
ringerung der Grenzwerte sinkt auch 
die Abwasserabgabe.

Gerd Altenburg findet den 2020 erneuerten Spielplatz am Haus der Vereine in Schwanheide richtig 
gut gelungen.  Foto: SPREE-PR/Galda


